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M g8Sl. Halle, Mittwoch den 8. April 1874.
Mit Peilagen.

„Aus dem Reichstage“
ſchreibt man uns zur Militärfrage: Jhre Zeitung hat uns zwar
täglich von allen Seiten die ſehr viel beſprochene Militärfrage beleuch-
tet, es finden ſich aber auch beruhigende Momente, die nicht genug
hervorgehoben worden. Die Beſorgniß des Landes, das Militärgeſetz
werde nicht die Majorität des Reichstages finden, war bei Einbringung
des Geſetzes nicht vorhanden, ſie iſt erſt durch das Reſultat der Com-
miſſionsberathungen hervorgerufen und beruht einfach auf Ueber-
ſchätzung des Werthes derſelben. Abgeſehen davon, daß eine
Commiſſion, die ziemlich willkürlich aus allen Fractionen gewählt iſt, ſelten
die Verhältnißzahl des ganzen Reichstages repräſentirt (die „Wilden“
haben z. B. kein Wahlrecht), ſo giebt ſie auch nicht die Stimmung
der einzelnen Fractionen getreu wieder: denn die Minoritäten inner-
halb der einzelnen Fractionen ſind nicht vertreten. Das gilt ganz be-
ſonders von der heutigen Militär-Commiſſion. Wer die Phyſiognomie
des Reichstages unbefangen geprüft hat, muß ſich ſagen, daß ein Con-
flict durchaus nicht zu befürchten iſt. Um das zunächſt arithmetiſch
nachzuweiſen ſo bilden 150 Nationalliberale nebſt 50 Frei- und
GanzConſervativen, ſowie 10 gemäßigt liberale Wilde unter allen
Umſtänden die Mehrheit, abgeſehen davon, daß mindeſtens ein Drittel
der Fortſchrittspartei ſich ihnen anſchließen wird.

Dagegen könnte man einwenden, daß die hervorragenden Führer
der nationalliberalen Partei es eben ſind, die den Commiſſionsbeſchluß
mit herbeigeführt haben. Ganz richtig, aber ſie ſind nicht von der Ab
ſicht ausgegangen, unter allen Umſtänden auf ihrem Widerſpruch zu
beharren, ſondern von dem Wunſche, einen Compromiß, eine Abmin-
derung der regierungsſeitigen Forderungen herbeizuführen, kurz geſagt,
einen Fühler auszuſtrecken, wie weit wohl die Reichsregierung ſich nach
giebig zeigen werde.

Giebt die Regierung nicht nach, ſo wird der Fühler
zurückgezogen und der Reichstag giebt nach. Es könnte
ſcheinen, als ſei dies Verfahren der Wichtigkeit der Sache und der er-
habenen Stellung des Reichstages nicht ganz angemeſſen (denn „Han
deln und Bieten“ paßt doch nicht für jegliches Ding), aber das Land
möge nicht ſo ſtreng richten es liegt der löbliche Wunſch zu Grunde,
das conſtitutionelle Recht ſo viel als möglich zu wahren, die Laſten
des Volkes zu mindern und den Wählern zu zeigen, daß man nur
dem Druck der Zeitverhältniſſe ſich fügt.

Minder löblich dürfte das Verfahren Einzelner erſcheinen, die von
vornherein gewillt nachzugeben, doch nicht umhin können, der Regie
rung einen Stein in den Weg zu werfen. Nachher, beim Wegräumen
deſſelben behülflich, rühmen ſie ſich ihrer Unentbehrlichkeit! Zum Schluß
läßt ſich die Bemerkung nicht unterdrücken, daß die Commiſſion durch
deſſere Taktik hätte mehr erreichen können, als ſie ſchließlich erreichen
wird. Bekanntlich bietet das Militärgeſetz zwei Angriffspunkte: die
Größe des ſtehenden Heeres und die Zeitdauer. Die reichstreue Majo-
rität war niemals zweifelhaft, daß die erſte Forderung für jetzt
mäßig bemeſſen und annehmbar ſei, ja man hätte zur Noth eine
höhere Zahl bewilligt nur gegen die unabänderliche Gültigkeit des Ge-
ſetzes, gegen die ſogenannte Verewigung deſſelben erhoben ſich nicht
unbegründete Bedenken. Statt aber den Angriff hierauf zu richten,
und die Präſenzzahl paſſiren zu laſſen, plänkelte und mäkelte man zu-
nächſt gegen letztere.

merkſamkeit und wie wir uns nicht verhehlen wollen, den öffentlichen
Unwillen auf ſich, dadurch veranlaßte ſie den Kaiſer und den Reichs

nzler, mit ihrer Perſon einzutreten, und machte jeden Compromiß
unmöglich. Die Behauptung iſt nicht aus der Luft gegriffen, daß,
wenn die Commiſſion von vornherein, offen und frei die Präſenzzahl
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Dadurch zog die Commiſſion die öffentliche Auf

bewilligt und nur eine Beſchränkung der Gültigkeitsdauer proponirt
hätte, ſei es auf zehn, funfzehn, zwanzig Jahre, daß dann eine Ver-
ſtändigung in dieſer Beziehung herbeigeführt wäre. Jetzt iſt es zu
ſpät. Der Reichstag wird, wenn er nicht die freiheitliche Entwickelung
dem Reiche und den Einzelſtaaten auf lange Zeit ſchädigen will, die
Hauptpunkte des Geſetzes pure annehmen müſſen. Das Einverſtänd-
niß des ganzen Landes möge ihn darüber tröſten.

An den Reichstags- Abgeordneten Rittergutsbeſitzer Rohland auf
Etzoldshayn circulirt in den Kreiſen Weißenfels, Zeitz und Naum-
burg folgende Adreſſe, welche bereits viele Unterſchriſten gefunden und
vorausſichtlich noch zahlreichere finden wird

Hochgeehrter Herr Reichstags Abgeordneter! Damit bei Jhnen kein Zweifel
daruber herrſche, wie wir, Jhre Wähler, uüber das Militär-Geſetz, mit welchem
ſich der hohe Reichstag gleich nach Oſtern zu haben wird, denken, und
wie wir wünſchen daß dieſe wichtige Frage von den Reichstags Abgeordneten ge-
löſt werden möge, ſo theilen wir Jhnen Folgendes ganz ergebenſt mit: Wir ſind
der Anſicht und verlangen, daß die Wehrkraft unſeres deutſchen Vaterlandes gegen-
uüber den vielen inneren und außeren Feinden, welche ſeine Exiſtenz bedrohen in
keiner Weiſe geſchwacht werde, daß daher alle theoretiſchen Bedenken wegen Auf-
rechterhaltung des Budgetrechtes den Forderungen der Regierung gegenuüber unter
den jetzigen Verhältniſſen zu ſchweigen haben. Wir h daher namentlich,
daß der Reichstag die ſ. 1, 2 und 3 des von der Reichsregierung demſelben vor
gelegten Militär Geſetz -Entwurfes grundſätzlich annimmt da es nur auf dieſe
Weiſe möglich iſt die Schlagfertigkeit unſeres Heeres auf dem Standpunkte zu
erhalten, wie ihn nicht blos die gegenwartige, Lrder auch die zukünftige Stellun
Deutſchlands in Europa erfordert. Wir erklären hlermit ausdrücklich daß na
unſerer Meinung die Zukunft unſeres Vaterlandes und die großartigen Erfolge,
welche unſer ſieg- und ruhmreicher Kaiſer mittelſt der von ihm durchgefüührten
Militär Organiſation in 3 glorreichen Kriegen fur daſſelbe errungen hat, und fur
welche viele Tauſende unſerer Bruder Blut und Leben eingeſetzt und gelaſſen
haben, theoretiſcher Bedenken halber nicht aufs Spiel geſetzt werden durfen.

Wir erklären ferner hiermit ausdrücklich daß wir Sr. Majzjeſtat dem Kaiſer
und ſeiner von ihm beſtellten Regierung hinſichtlich der HeeresOrgaulſation volles
Vertrauen entgegentragen, und hat es uns daher aufs Empfindlichſte und Schmerz
lichſte beruhrt, daß die bisherigen r r des Reichstages uber
das Militargeſetz zu keiner Einigung mit der efuhrt haben ſondern
unfruchtbar und reſultatlos verlaufen ſind, ſo daß dadur i Verwirrung im
Volke hervorgerufen worden iſt, wie ſolche gerade im gegenwärtigen Zeitvunkte, in
welchem Einigkeit beſonders noththut, nicht unſeliger ſein konnte und Deutſchlands
Feinden zum Geſpötte dient. Wir wünſchen nicht, von den Franzoſen beſchamt zu
werden, welche mit anerkennenswerther Einmuthigkeit und Opferbereitwilligkeit zu-
nachſt bafär Sorge tragen, ſich wieder wehrhaft zu machen und die keine Mittel
rn ſich eine gute und kriegstuchtige Armee zu ſchaffen. Unſer Vertrauen hat
aher nur Derjenige, der unbeirrt von Partei Intereſſen das Wohl, die undUnabhängigkeit netes deutſchen Vaterlandes hoch hält und nicht aus kleinlichen

Rückſichten der Regierung die Mittel verweigert, die erfordert werden um unſer
vaterlandiſches Heer auf einem Fuße zu erhalten, wie dies der Sicherheit und
Machtſtellung Deutſchlands entſpricht. Aus dieſen Grunden erſuchen wir Sie,
hochgeehrter Herr, ſich in dieſer Frage denjenigen Reichstags Abgeordneten anſchlie
ßen z wollen auf welche die Regierung unbedingt rechnen kann, und die dem
et tär- Geſetz Entwurfe namentlich den 1, 2 und 3 deſſelben, rückhaltlos zu

mmen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 4. April. Die von 3 patriotiſchen Männern

einberufene öffentliche Verſammlung im großen Börſenſaale war zahl
reich beſucht. Dieſelbe beſchloß die 3 Reichstagsabgeordneten von
Hamburg aufzufordern, in der Militärfrage nur den von der Militär
verwaltung für annehmbar erklärten Anträgen zuzuſtimmen. Die
Verſammlung ſchloß mit einem dreifachen ſtürmiſchen Hoch auf Kaiſer
und Reich.

Augsburg, d. 4. April. Auf das vom Könige an den Fürſten
Bismarck erlaſſene Glückwunſchtelegramm zu deſſen Geburtstage hat
Letzterer, der „Allg. Augsb. Ztg. zufolge, mit nachſtehender Dank-
ſagung erwidert: „Ew. Majeſtät haben durch huldreiches Gedenken



des heutigen Tages und die ſo gnädigen Wünſche mich ſehr beglückt.
Genehmigen Allerhöchſtdieſelben den Ausdruck meines ehrfurchtsvollen
Dankes und der Hoffnung, daß mit Gottes Beiſtand ich bald der
Aufgabe zurückgegeben ſein werde, für deren Erfüllung Ew. Majeſtät
Gnade und Vertrauen mir unentbehrü'ch bleiben.“

München, d. 6. April. Der Kirchenrath Uhlich, Profeſſor am
Lyceum zu Dillingen, iſt vom Biſchofe von Augsburg wegen formaler
Ketzerei von ſeinen geiſtlichen Funktionen als katholiſcher Prieſter ſus-
pendirt worden.

Bern, d. 4. April. Die Regierungsbehörde hat alle Prozeſſionen
und Wallfahrten zu den nach den franzöſiſchen Grenzorten geflüchteten
Geiſtlichen des Berner Jura auf das Strengſte unterſagt.

Paris, d. 4. April. Das „Journal officiel“ meldet, zufolge
Entſchließung des Miniſteriums ſei der Zinsfuß für die auf 3 bis 5
Monate laufenden Schatzbons auf 3 pCt. herabgeſetzt. Auf die
jüngſte Anleihe ſind für den letzten Einzahlungstermin noch 87 Millionen
rückſtändig. Jm Monat März ſind im Ganzen 95 Millionen ein
gezahlt worden.

Paris, d. 4. April, Abends. Der ehemalige Miniſter des Jnnern,
Beule, iſt geſtorben. Eine aus karliſtiſcher Quelle ſtammende De-
peſche meldet, der Karliſtenführer Triſtany habe bei Calaf 600 Re
publikaner überraſcht und ohne Widerſtand zu Gefangenen gemacht.

Madrid, d. 4. April. Nach einer der Regierung zugegangenen
Meldung hat geſtern das Bombardement auf San Pedro de Albanto
wieder begonnen.

Madrid, d. 5. April. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht
Depeſchen vom Kriegsſchauplatze im Norden nach welchen die Be-
ſchießung von San Pedro de Abanto durch die Artillerie fortgeſetzt
wird. Heute werden weiter vorgeſchobene, neu angelegte Batterien
ihr Feuer auf San Pedro eröffnen. Jn der Nähe von Segorbe
(Provinz Eaſtellon) iſt eine karliſtiſche Abtheilung vom General Weyler
überfallen und unter Hinterlaſſung von vielen Verwundeten und Ge-
fangenen völlig zerſprengt worden.

London, d. 6. April. Ein amtliches Telegramm aus Kalkutta
vom Sonnabend meldet, daß die Lage durch Regen und günſtiges Wetter
in den letzten vierzehn Tagen ſich weſentlich gebeſſert hat. Frühjahrs-
ärnte meiſt ſehr gut, Ackerbeſtellungen für ſpätere Aernte im Fortgang.
Dreizehn Hungertodesfälle ſind amtlich conſtatirt weit mehr indirecte
werden befürchtet.

Bukareſt, d. 4. April. Die diesjährige Seſſion der Deputirten
kammer und des Senats iſt heute durch eine Botſchaft des Fürſten ge
ſchloſſen worden, in welcher derſelbe den beiden Häuſern ſeinen Dank
für die Erledigung ſo vieler wichtigen Arbeiten ausſpricht. Dem Ver-
nehmen nach wird im Mai d. Js. eine außerordentliche Seſſion ſtatt
finden.

Konſtantinopel, d. 3. April. Die Pforte hat bei ihren Be
ſtimmungen über die Heilandskirche, welche der alte Sitz des arme
niſch-katholiſchen Patriarchen iſt, beſonders hervorgehoben, daß ſie nur
die den Satzungen der armeniſchen Kirche treu gebliebenen Antihaſſu
niſten gegenüber den haſſuniſtiſchen Neueren als armeniſch-katholiſche!
Kirche anerkenne und demgemäß die allein rechtmäßige Wahl Kupe-
lians mit aller Energie ſchützen müſſe.
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5] Kipper- und Wipperweſen in Halberſtadt,
Ein Zeitbild aus dem dreißigjährigen Kriege

von Dr. J. Opel.
(Fortſetzung.)

Darauf ließ er es in der Silberkammer zu Gröningen beiſetzen, wo
es am 2. Auguſt 1619 nach ſeinem eignen Zeugniß noch ſtand, obgleich
die früheren von ihm aufgedrückten Siegel aufgeſchnitten und von dem
Kammerſchreiber Johann Grone und dem Notar Peter Aufgang durch
neue erſetzt waren. Der Kammerſchreiber aber berichtete und belegte
ſeine Ausſage mit dem Protokoll des Notars, daß auf Befehl
des biſchöflich halberſtädtiſchen Kanzlers und der Geheimen Räthe am
17. Juli drei Beutel geöffnet, und 2500 Thaler daraus entnommen
worden ſeien.

Später kamen jedoch die gerichtlichen Formen in Wegfall, und es
wurde ein ſachgemäßeres, mehr ſummariſches Verfahren eingeleitet. Und
in der That ſtand dieſe neue Form dem ganzen Treiben beſſer. Jm freien
Felde, am hellen Tage wurden die Unglücklichen von Bewaffneten empfan
gen und ihnen oft noch auf dem Wege ohne Notar und Zeugen mit
vorgehaltener Piſtole Geld und Gut abgepreßt. Man ließ die im Voraus
durch Spione ausgekundſchafteten Opfer durch wochenlanges Einſperren,
durch Drohen mit Diebhenker und Scharfrichter mürbe machen bis ſie
ſich fügten. Bei Waſſer und Brod ſperrte man ſie ein; mehrere wur
den auf einem Schwengel in ihr Verließ niedergelaſſen und dann zum
Zeichen beſonderer Gunſt in den Schweinekofen geſetzt. Dabei waren
allerdings gerichtliche Formen nicht mehr nöthig, und wenn doch noch
etwas Aehnliches angewendet wurde, ſo war es öfter nur ein niederträch-
tiger, gleichfalls erpreßter Eid.

Man erkannte nun die Berechtigung der Regierung gegen den Münz-
wucher einzuſchreiten auch damals wohl an, aber die Formen in denen
es hier geſchah, ſchienen doch auch der damaligen Zeit aller Geſetzlichkeit
Hohn zu ſprechen und machten das Uebel nur ärger. Und ſelbſt über die
Härte in den Formen würden die im Dulden und Ertragen ſo geübten
Menſchen jener elenden Zeit gern hinweggeſehen haben wenn nur nicht
der Zweck des ganzen Verfahrens allzu deutlich hevorgetreten wäre, die
Bereicherung der landesherrlichen Kaſſen.

zu ſtürmen.
Kiſten und Kaſten zerſchlagen, und nun begann eine ſo vollſtändige

Konſtantinopel, d. 5. April. Aus Veranlaſſung des Wider
ſtandes, welcher der von der Regierung angeordneten Üebergabe d
Heilandskirche von den armeniſch- katholiſchen Patriarchen von den Haſſr
niſten entgegengeſetzt wird, hatte der Großvezir mehrere Notabeln de
letzteren Partei berufen laſſen und ihnen erklärt, das die Pfort
die unbedingte Unterwerfung der Haſſuniſten verlange und im Fall
weiterer Widerſetzlichkeiten die Notabeln perſönlich zur Verantwortung
ziehen werde. Jn Folge dieſer Mittheilung der Regierung hat geſten
eine Verſammlung von 300 haſſuniſtiſchen Notabeln ſtattgefunden i
welcher der Beſchluß gefaßt wurde ſich den Anforderungen der Regie
rung nicht zu fügen und auf dem Widerſtande gegen die Maßregeh
derſelben zu beharren.

Waſhington, d. 4. April. Nach dem jetzt vorliegenden Be
richte überſtieg im Jahre 1873 der Werth der Ausfuhr aus den Unions
häfen denjenigen der Einfuhr um 289,000 Doll. Jm Jahre 187
war der Werth der Einfuhr um 108 Mill. Dollars höher, als derjenige
der Ausfuhr.

Halle, den 7. April.
Der „Schwäb. Merk.“ ſchreibt an der Spitze ſeines Blattes.

„Weit über das Leben noch geht die Ehre, das ſcheint die Maxime zu
ſein, die unſere unverſöhnlichen Feinde, die Franzoſen, anſpornt, alle
Kräfte anzuſpannen, um die vor dem Kriege eingenommene Ehrenſtel
lung wieder zu erobern. Da ihr Gebiet von Niemandem bedroht wird,
ſo iſt kein anderer Grund ihrer Rüſtungen denkbar. Wollen ſie, ein
mal erſtarkt, nicht wieder angreifen, ſo genügte eine für die innere Po-
lizei berechnete Heeresſtärke. Wie viel Geld und wie viel Menſchen
könnten, wollte man hiernach rechnen, auf dieſe Weiſe erſpart werden
Kein Franzoſe aber hat dieſen Vorſchlag gemacht. Niemand wagte es
auszuſprechen, daß Bequemlichkeit und materielles Wohlſein ihm übg
die Ehre der Nation gehe. So der Beſiegte. Jm Parlamente dez
Siegers ſtößt dagegen die Forderung derſelben Regierung, deren Von
ausſicht die Erfolge ſo ſehr gerechtfertigt haben die Forderung, ihr
die Mittel zu gewähren, um die Grundlage der nationalen Exiſtenz
die Armee, in dauernd treffliche Verfaſſung zu ſetzen, anſcheinend au
die größten Schwierigkeiten. Der unbeſtritten größte Sachkenner hat
die Sache der Regierung verfochten, Moltke hat ſo beredt als nur mög-
lich nachgewieſen, was nöthig ſei, um von Deutſchland Gefahr abzu
wenden. Anſtatt der Ausſicht auf einſtimmige Zuſtimmung droht
Deutſchland die Beſchämung, daß die Männer ſeiner Wahl dem glor-
reichen Kaiſer die Mittel verſagen, die er mit ſeiner Regierung fü
unentbehrlich hält, ſoll ſein Werk, die Größe der Nation unerſchütter-
lich ſeſtſtehen. Welch ſchöneres Angebinde zu ſeinem Geburtsfeſte hätte
dem Kaiſer das Parlament machen können, als die Gewißheit, daß den
Erwählten der Nation kein Opfer zu ſchwer ſei, wo es ſich um das
höchſte Gut, die nationale Ehre, handle? offen wir immer noch,
daß die Erkenntniß, wie nohwendig Opferfreudigkeit hier ſei, die Ober-
hand gewinnen möge, und daß jeder vor der endlichen Abſtimmung fich
werde bewußt werden, welch ſchwere Verantwortung auf ihm laſte
würde, wenn durch ſeine Verſchuldung dereinſt, was Gott verhüte, die
Nation mit den ungeheuerſten Opfern an Menſchen und Wohlſtand
dafür büßen müßte, daß einer Regierung, wie der unſeres Kaiſers, das
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Jn der Stadt Halberſtadt ſelbſt führten dieſe Verhältniſſe geradezu
zu einem Aufſtande, den das Domcapitel nur mit Mühe ſtillen konnte.
Auf dem Hauſe Hohenſtein nämlich hatte der fürſtliche braunſchweigiſche.
Münzmeiſter Cyriakus v. Lehr, der halberſtädtiſcher Unterthan war und
ein Haus auf der Domfreiheit beſaß, auf Befehl Friedrich Ulrichs nach
förmlicher Beſtallung in den Jahren 1620 und 1621 ebenfalls leichte
Münze geprägt. Jn der zweiten Hälfte des Jahres 1621 hatte er jedoch
ſeiner Verſicherung gemäß damit aufgehört und lebte nun in ſeinem Hauſe
unter der Burgvoigtei im Lichten Graben. Hier in der Stadt fanden
natürlich die geringen nach kurzem Umlauf ihre Silberfarbe verlierenden
Sorten ebenfalls Eingang, und das ſchwere Geld verſchwand zuſehends.
Allgemein aber ging nun das Gerede, daß die leichten Geldſorten von
dem in der Stadt ſich aufhaltenden braunſchweigiſchen Münzmeiſter ge
prägt ſeien. Dieſer war unklug genug, noch außerdem durch auffälliges
zur Schau Tragen ſeines ſo leicht und plötzlich erworbenen Reichthums
den Groll der niederen Volksklaſſen herauszufordern. Selbſt die Dom-
herren warfen ihm ſpäter noch vor, daß er durch unverantwortliche Kip
perei und Geldwechſel in kurzer Zeit ſich außerordentlich bereichert und
durch ſein ärgerliches, böſes Leben auf der Domfreiheit der Bürgerſchaft
geradezu Veranlaſſung gegeben habe, ihrem Grolle freien Lauf zu laſſen.
Wenige Monate, nachdem der Unfug begonnen hatte ſah man den un
verſtändigen Mann im ſtattlichen Wagen mit vier und mehr Roſſen
„„ausbrechen und hereinprangen“, während die Bürgerſchaft das immer
deutlichere Gefühl täglich zunehmender Verarmung bedrückte. Was Wun-
der, daß endlich „„der gemeine Pöbel“ ſich an den Schätzen des Münz-
meiſters, der zugleich Bankiergeſchäfte machte ſeines Schadens erholen
wollte

Am 28. December 1621 ſammelten ſich anfangs einige junge
Burſchen und anderes verwegenes Geſindel, denen ſich bald Tagelöh-
ner, Müller, Soldaten und ganz unbekannte Perſonen, ſo wie natür
lich auch Frauen zugeſellten, vor dem Hauſe des Cyriacus v. Lehr,
um daſſelbe nebſt dem des Eiſenſchneiders Andreas Schultze förmlich

Jn kurzer Zeit waren Thüren und Fenſter aufgehauen,

Plünderung, „daß es der Satan in der Hölle nicht ärger hätte
machen können.“ Baares Geld und ungemünztes Gold und Silber
nebſt Pretioſen, das Eigenthum des Münzmeiſters und anvertraute

Gelder und Werthpapiere wurden geraubt und ſofort bei Seite geſchafft,
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Nöthige rechtzeitig verlangt, verſagt wurde.“ Der „Schwäb. Merk.“ lichungen zu dulden, welche unter dem Vorwande, angeblichen Beunru-
vertritt unbeſtritten den national und liberalgeſinnten Kern der Bevöl- higungen des Publicums vorzubeugen, die Wirkung haben, ſolche her

kerung Württembergs. vorzurufen und zu unterhalten.“Gutem Vernehmen nach beziehen ſich die Aeußerungen des Fürſten Jn die reactionären Kreiſe Frankreichs iſt eine Kundgebung
Bismarck in ſeiner bekannten Unterredung mit den beiden Reichstags von Thiers wie eine Bombe hineingefallen, die in einem Schreiben
abgeordneten, welche ihren Weg bisher nicht in die Preſſe gefunden beſteht, das Barthélemy Saint-Hilaire im Auftrage des greiſen Staats
haben auf die Abänderungen welche der preußiſche Geſetzentwurf des mannes an die Bewohner von Senlis gerichtet hat. Daſſelbe lautet:
Kirchendienergeſetzes im Bundesrathe erfahren hat. Der Reichskanzler i W n r r W Vrr
7 die juriſtiſchen Bedenken, welche S einer Beſchränkung der der dieſe Adreſſe Atwanſen- ühite die wongechiſche Partei ſehr viel; und es gab

taatsgewalt zuzuweiſenden Actionsmittel geführt haben, für ſehr einen Augenblck, wo die beſten Köpfe an einen Erfolg derſelben glaubten. In
wenig ſtichhaltig gegenüber den politiſchen Erwägungen, welche ihm Jhren patriotiſchen t beſchworen Sie Herrn Thiers die endguültige

e e r eitel e e t ewendig erſcheinen laſſen. Da Fürſt Bismarck befürchtet, daß im Reichs- rti n Jtage ſich ebenfalls eine ſtarke Neigung zur Aufrechterhaltung der durch Herrn Chiers in vollſtandiger Uebereinſtimmung mit den Jhrigen ſind. Die offen

h in Ausfuhrung gebrachte Republik ſcheint ihm immer die einzige Bedingung der
den Bundesrath beſchloſſenen Abſchwächungen des preußiſchen Ent Ordnung und der Freiheit fur unſer ungluckliches Land zu ſein, welches ſo viele
wurfes zeigen möchte, ſo gab er dieſer Beſorgniß in der bekannten Heimſuchungen auszuhalten hatte und dem neue zu erſparen man ſo wenig Sorgee reren en Ausdruck ſ ſog zu haben ſcheint. Schon Ende 1872 erklärte Herr Thiers in ſeiner bekannten

In der letzten Sitzung des öſterreichiſchen Herrenhauſes über Botſchaft offen ſeinen Gedanken und er gab der National- Verſammlung einen
4 Rath, den ſie nicht befolgen wollte. Am 24. Mai letzten Jahres ſprach er, ehe erreichte Ritter v. Schmerling eine Petition ſämmtlicher Ordensvorſtände die Gewalt verließ, den näämlichen Gedanken aus; ſpater, in ſeinem Briefe an den

Oeſterreichs gegen die confeſſionellen Geſetze. Den Herren Kloſtervor- Maire von Nancy in ſeiner Antwort an die Deputation der Franzoſen von Cali-ſtehern ſehen a ameytlich die beiden Vorlagen über e Beſteuerung des fornien, New Vork, Philadelphia in den Vereinigten Staaten, und ferner ſeiner

4 W 8 Unterhaltung mit Herrn Waſhburn bekraftigte er von Neuem ſeine in ZukunftPfründenvermögens und die Errichtung klöſterlicher Genoſſenſchaften r Ueberzeugung. Ganz kuürzlich lieferte ihm die Wahl im eng
zu Herzen, und fie bieten Alles auf, um dieſe beiden Geſetze, ſei es Departement eine glänzende Gelegenheit, ſich noch einmal vor den Wahlern und
im parlamentariſchen ſei es im nicht- parlamentariſchen Wege zu Falle S rer gen r s h a s

bringen. Als ei be, wie wan den letzeren Weg verſucht, kann Pürgers hörte welcher ſo Daterlande zu dienen, und derdie Pettieg ter raten Ortsvorſteher dienen welche an den ihm noch zu dienen glaubt indem er ahm mit Aufrichtigkeit ſagte, was er aber

ion der dienen, w die heutige Lage und ſeine Zukunft denkt. Sie können daher, meine Herren, uberKaiſer gerichtet iſt und der ein ſehr ausführliches Promemoria beiliegt, die Abſichten des Herrn Thiers nur beruhigt ſein; ſeine Vergangenheit beweiſt
in welchem nach Art der „Erklärung“ der Biſchöfe gegen die beiden ren zür F r e u w reiGliebi g y enn die Verhaltniſſe ſein Dazwiſchentr rhei ſo wird er mit dere e e eMur b z uns betrifft, welche die Republik immer wollten und die ſie heute wollen, ſo muſſen
beruhen einem Princip, das kein Katholik anerkennen dürfe, ohne wir gute Hoffnung haben und wenn unſer Glaube nöthig hätte geſtärkt zu werden,

Verräther an ſeiner Kirche zu werden denn dieſer Grundſatz verletze n V ch t l Sang m a ee Recht w e der kirchü Jn- Herrn rs,„ wir uns nicht täuſchen werden. ganz Frankr ezeugt esr Henoſega aſte n r d Nil re San 5 durch die politiſchen Wahlen, die es ſeit drei Jahren gemacht und welche uns be-
4 t wiiſen, daß die große Majorität die Republik will wie ſie Herr Thiers in An-heißt es im Eingange des Memorandums, „ſehen wir, falls dieſe Regie- wendung brachte und wie Sie dieſelbe verſtehen.

rungsvorlagen Geſetzeskraft erlangen, den geiſtlichen und ökonomiſchen Ein Correſpondent des „Siecle“ giebt von dem Kampf bei Bilbao
Ruin unferer uralten gottgeweihten Ordenshäuſer voraus.“ am Nachmittage des 27. März folgende Schilderung: „Gegen zwei Uhr

Das officiöſe Pariſer Blatt „La Preſſe“ enthält folgende Note: machte das Bataillon „Conſtitucion“ eine Diverſion nach links gegen
„Seit einigen Tagen wie es oft während der Vacanzen geſchieht, den Berg Montano. Auch dort hielten die Karliſten gute Wache; ein
mehren ſich die falſchen Nachrichten. Die Zeitungen behaupteten daß laufendes Feuer empfing die Truppen und Steine rollten ihnen vom
in Uebereinſtimmung mit dem Cabinet das Septennium in Frage ge- Berge herab entgegen, wie ſie Mann für Mann hintereinander die
ſtellt werden würde, und bringen dieſe Thatſache mit dem Nothſtande ſteilen Felſen hinanklommen, Eiſenbahnräder, eigens dazu herbeige-
des pariſer Handels in Verbindung, wodurch bei den armen Claſſen ſchleppt, rollten herunter und zerſtörten Alles auf ihrem Wege. Die
der Glaube erregt wird, daß ihre Heimſuchungen durch allerlei Umtriebe Karliſten ſind praktiſche Leute, ihre Soldaten wiſſen mit Hacke und
und Ränke verſchuldet ſeien. Die Einen kündigen beunruhigte Vacan- Schaufel umzugehen, auch ſind ihre Verſchanzungen furchtbar feſt, es
zen an, die Andern ſprechen von der Wiedereinführnug der feudalen koſtete viel Blut, nur eine einzige davon zu nehmen. Nach mehreren
Rechte des Zehnten und des Frohndienſtes, man kündigt die Auflöſung Stunden Gefechtes hatte der Scheinangriff endlich die Aufmerkſamkeit
des Cabinets an, man veröffentlicht Ziffern, um darzuthun daß die des Feindes nach dieſer Seite gezogen, während auf der Front in der
Majorität, die ſich bis zum letzten Tage kräftigte, vollſtändig geſpalten Nähe der Kirche San Pedro traurigen Andenkens, das Feuer wie ein
ſei. Wir glauben zu wiſſen daß die Regierung der Anſicht iſt, daß Orkan tobte. Es war ein fürchterliches Krachen, von Zeit zu Zeit
dieſe falſchen Behauptungen die öffentliche Meinung während der Va- ſtärker, dann wieder nachlaſſend, um wiederum mit doppelter Gewalt
canzen beunruhigen müſſen, daß ſie entſchloſſen iſt, keine Veröffent- (Fortſetzung in der 1. Beilage.)

n

während Cyriakus von Lehr ſelbſt nicht perſönlich anweſend geweſen zu men. Geſtützt hierauf, ſo wie auf beſondere Verwendungsſchreiben des

ſein ſcheint. Herzogs v. Braunſchweig bei dem Capitel forderte Cyriakus v. Lehr nunDie tumultuariſchen Scenen wiederholten ſich auch am folgenden wiederholt die Rückgabe der ihm geraubten Güter. Er behauptete dabei,
Tage, wo man dem Hauſe des Bürgers und Schneiders Johann Daſſel- daß das Domcapitel durch beſondern Befehl ſeine geplünderten oder
mann ein gleiches Schickſal bereitete. Dieſer war am Oſterabend 1621 verſchleppten Habſeligkeiten habe einfordern und im Gericht deponiren
von Herzog Friedrich Ulrich zum Münzmeiſter auf dem Calenberge ange laſſen.
nommen worden, hatte aber ſchon am 4. September 1621 von Herzog Das Domegpitel beſtritt natürlich eine ſolche Entſchädigungsverpflich
Chriſtian für ſeine ſtrafbaren Vergehen gegen Erlegung von 3000 Thlr. tung und erklärte, Cyriakus v. Lehr habe nichts von ihm zu fordern.
Pardon erlangt, während er dem Kanzler Anton v. Wietersheim nebſt Es ſah ſich außer Stande, die Urheber des Tumults, die ſich zum Theil
ſeinem Bruder Heinrich Julius und jenen ſaubern Dienern der Gerech- wirklich aus dem Staube gemacht hatten, namhaft zu machen und beſaß
tigkeit Heinrich Hillefeld und Andreas Kippe zuſammen noch über 5090 am allerwenigſten die Mittel, das geraubte Gut vollſtändig in gericht-
Thaler Verehrung gegeben hatte. Von Daſſelmann's Haus zog ſich der lichen Gewahrſam zu bringen. Trotzdem iſt es nicht zu bezweifeln, daß
Haufe auf den Markt, um die Münzvergehen einer Wittwe in ähnlicher es wirklich ein Edict erließ, nach welchem die Habſeligkeiten des Münz-
Weiſe zu ſühnen. Vergebens verſuchte das Capitel, welches ſchon am meiſters abgeliefert werden ſollten. Es lag uns ein Verzeichniß von Gel-
vorigen Tage zu einer Sitzung zuſammen getreten war, den beſſeren und dern vor, die bereits am 21. Januar 1622 durch die Gerichtsdiener aus
beſonneneren Theil der Bürgerſchaft aufzubieten, um mit deſſen Hilfe den gekundſchaftet und ins Gericht abgeliefert worden waren. Es ſind ge-
Unordnungen zu ſteuern. Auch dieſer gönnte den verhaßten Geldwuche- ringe Summen. Schon am 3. Januar 1622 aber faßte das Capitel den
rern die wohlverdiente Züchtigung und war weit entfernt, ſich zu ihrem förmlichen Beſchluß, die etwa eingelieferten Gelder zu milden Zwecken,
Schutze zu rühren. Endlich ſchlichtete der Bürgermeiſter Alsleben mit wie z. B. zu Schulgebäuden und zur Aufbeſſerung der ſehr erſchöpften
wenigen Begleitern die Unordnung und verhaftete ſogar einige Haupt Regiſter““ zu verwenden. Nur ungemünztes Gold und Silber, ſo wie
anſtifter des ganzen Tumults. Die Ruhe wurde aber auch hierdurch Kupfer, Zinn und Meſſing, ferner Ringe und Perlen und endlich Kram-
immer noch nicht vollſtändig wieder hergeſtellt. Da die Gewerbtreiben- waare wollte man dem Münzfälſcher wieder verabfolgen laſſen. Sein
den, namentlich die Brauer, ſich weigerten ihre Waare für die leichten Weib die ſich damals noch in der Stadt befand, und der wieder Geld
Sorten hinzugeben, rottete ſich bald darauf eines Sonntags Nachmittags und andere Sachen zugeſchleppt wurden, ſollte jedoch auf der Herrenfrei-
während der Predigt ein Haufe von 200 und mehr unruhiger und dur- heit nicht weiter geduldet werden.
ſtiger Geſellen vor der Domdechanei zuſammen und beſtürmten den Dechan- Auswärts ſcheint die ganze Sache ſo angeſehen worden zu ſein, als
ten mit lauter Klage, daß in der ganzen Stadt kein Broihan zu bekom ob das Domcapitel förmlich den Befehl zur Stürmung der Münze und
men ſei. Das Capitel erließ darauf einen Befehl über die Annahme zwar auf Bewilligung des Biſchofs ertheilt hätte. Ein Reiter des Her
der Schreckenberger und anderer leichter Sorten verletzte aber gerade zogs Chriſtian wenigſtens, Melchior Meyer, welcher Cyriakus v. Lehr
dadurch die Jntereſſen der gewerbtreibenden Klaſſen ſelbſt nicht uner- die beträchtliche Summe von 1000 Ducaten anvertraut hatte, die bei
heblich. dem Tumult ebenfalls geraubt worden waren meldete ſich von Pader-Die Angelegenheit des hohenſteiniſchen Münzmeiſters Cyriakus v. Lehr born aus im April 1622 bei Chriſtian mit der Bitte, das Capitel zur
beſchäftigte das Domcapitel von Halberſtadt noch längere Zeit. Sein fürſt- Rückgabe aufzufordern.
licher Herr hatte ihm am 17. Januar 1622 Rechnung abnehmen laſſen
und gefunden, daß alle Gelder richtig berechnet und der Ueberſchuß eben
falls richtig abgeliefert worden ſei. Darauf hatte Cyriakus v. Lehr eine
förmliche Quittung erlangt, und Friedrich Ulrich den ehemaligen Münz-
meiſter und die Seinen noch außerdem gegen Jedermann in Schutz genom

(Fortſetzung folgt.
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Hekannkmachnngen.

Clemische Fabrik und Glashöütte,
vormals Louis Veudeck O0

Actien-Gesellschaft in Corbetha (Bahnbof).

Die zweite ordentliche GeneralVerſammlung unſer Actionaire iſt
von uns auf:

den 18. April er. Vormittags 11 Uhr
im Saale des Hotels zur Sonne in Merſeburg anberaumt.

Tages Ordnung':
Mittheilung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz pro 1873.
Ertheilung des Reviſionsberichtes pro 1873.
Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Dechauge pro 1873.
Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes an Stelle der ausſchei

denden Herren George Schlaegel in Merſeburg und
Director Büttner in Halle a/S.

Diejenigen Actionaire, welche an dieſer GeneralVerſammlung Theil
nehmen wollen, haben laut 8. 28 des Statuts ihre Actien nebſt einem
doppelten Nummer Verzeichniß und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich
erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitimations-Urkunden ihrer
Vertreter ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der

Geſellſchaft zu Corbetha oder Herrn M. S. Meyer
in Magdeburg

zu deponiren, oder die anderweite Depoſition auf eine uns genügende
Weiſe zu beſcheinigen.

Bezüglich der Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und des Le
gitimationspunctes verweiſen wir auf die Vorſchriften des 9. 28 des
Geſellſchaftsſtatuts.

Der Geſchäftsbericht pro 1873 iſt vom 12. d. Mts. ab an obigen
Stellen in Empfang zu nehmen.

Corbetha (Bahnhof), den 7. April 1874.
Der Auffichtsrath.

Büttner.
CGhemische Fabrik in Sennewitz b. Trotha

Wilh. Bemnemann
empfiehlt zur bevorſtehenden Bauzeit

W arg in Löſung (kieſelſaures Alkali)
zum Anſtrich für Holz, Mauerwerk und Kalkverputz, als ſicherſtes
Mittel gegen die Einwirkung des Feuers und der Witterung. Genaue
Gebrauchsanweiſung ſteht zu Dienſten. Jn Halle halten die Herren
Helmbold Co. Lager.

in Guß- und Schmiedeeiſen empfiehlt bei billiger Preisſtellung und
erbittet Aufträge zu Lieferungen für Gartenklappſtühle baldigſt, um prompt
liefern zu können Mrust Berger, Schloſſermſtr., Sophienſtr.-Ecke.
Specialität eiserner Möbel u. gebogener Arbeiten.

C. W. Schumann in Wceißenſels a/S.
empfiehlt ſich zur Einrichtung pneumatiſcher Bierdruck-Appa-
rate, unentbehrlich in jeder Wirthſchaft für den Sommer zur Con-
ſervirung des Lagerbieres, ſowie zur Lieferung von Saug u. Druck-
pumpen aller Größen und verſchiedener Conſtruction.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen n. künstl. Mimeralbrunm-

men Vastüllem und alen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Jch wohne von heute ab gr. Steinstrasse

Nr. 1b. Georg Bern oldd.
Die Holzbildhanerei von R. Besser,

Giebichenſtein,
hinter der Weintraube an Lehmanns Garten, verbunden mit
Dampfdreherei und Fraiſe-Einrichtung, empfiehlt ſich zur
Anfertigung antiker Möbel, architektoniſchen Arbeiten, Modellen
für Metallguß und Galanterie-Artikeln.

Lager von Pianoforte-Beſtandtheilen.
Solide und prompte Bedienung. Billigſte Preisnotirung. Ge-

neigte Aufträge werden auch in meinem Hauſe, alte Promenade
Nr. 12 entgegengenommen.

Alte Risenbahnschienen zu Bauzvwecken in

e

anzen
und geſchlagenen Längen bis zu und neue Grube
sch ienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand MKorte in alle a.

Quellen.

Soorbacgi WauhHefaaa

warmen und Kohlenſäure haltigen
Eröffnung am Mai.

Großherzoglich Heſſiſche
Badedirection Nauheim.

Jn der Bildungsanſtalt
für Kindergärtnerinnen

und Lehrerin nen
beginnt der neue Curſus den 13.
April. Auswärtige Schülerinnen
finden Aufnahme in der Anſtalt
ſelbſt. Nähere Auskunft ertheilt

Minna Schellhorn,
Kindergärtnerin und Schülerin

Friedrich Fröbels.
Weimar, im März 1874.

Be
mit den feinſten Kiyſtallgläfern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

Operngucker und
ernröhrevon unübertrefflicher Wirkung,

empfiehltOtto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Zu verkaufen.
Bei Unterzeichnetem lagern zum

Verkauf ca. 5000 Cubikfuß zu tech-
niſchen Zwecken vorzüglich qualifi-
cirte Eichen-, Buchen- und
Pappel- Bohlen.
Ottenhauſen b. Station Greu-

ßen, den 4. April 1874.
A. B. Wahn.

Preßſteine vorzügl. Qualität,
prompt lieferbar von Gruben
Ottilie- Kupferh. bei Ober
röblingen.

Einen verheiratheten zuverläſſigen
Schäfer ſucht zum 25. Mai d. J.
das Rittergut Altranſtedt bei
Kötſchau.

Eine Niederlage mit 2 Böden
und Comptoir hat noch abzugeben.

Magdeburgerſtr. 51.

StadtTheater.
Mittwoch den 8. April
keine Vorſtellung.

Donnerstag den 9. April
Vorſtellung im Abonnement.

Martha, oder der Markt
zu RNichmond,

Oper in 4 Acten von Flotow.
Eine braune Hündin, Flora, und

ein ſchwarzer Jagdhund, Hector,
ſind von dem Hofe zu Domnitz
verſchwunden. Derjenige der die-
ſelben wiederbringt oder den Ver-
bleib derſelben nachweiſt, erhält eine
angemeſſene Belohnung.
kauf wird gewarnt.

Verlorener Wagen.

Ein Kellner geſucht
im Gaſthof zur grünen Tanne hier. ſtor in Aachen. [H. 4789.

Gebrauchte wollene Preßtücher reſp. Finder wird erſucht, nſzren
zu kaufen geſucht durch P. C. Pa- alter Markt Nr. 31 gegen

Ein leichter zweiräderiger Wagen
mit blauen Rädern, mit neu be-
ſchlagenem Berüſte und Holzaxen,
iſt im Januar d. J. auf der Poſt-
ſtraße von Salzmünde nach
Halle abhanden gekommen. Der

angemeſſene Belohnung abzugeben.

Ge bauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Vor An- wahren

Familien- ichtebei Frankfurt a ain,. Familien Nachrichten.
ausgezeichnet durch ſeine natürlich Entbindungs- Anzeige.

Geſtern wurde uns ein Sohn ge-
boren. Prof. Gerland u. Frau

geb. Henke.
Halle, d. 4. April 1874.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

und geſunden Mädchens wurden
hoch erfreut

Dr. Degener und Frau,
Anna geb. von Huérard.

Bremen, den 5. April 1874.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die heute Morgen 8 Uhr
erfolgte glückliche Geburt eines mun-
teren Jungen wurden hoch erfreut

Otto Franke u. Frau.
Leipzig, am 1. Oßertag 1874.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung beehren

wir uns die Verlobung unſerer Toch-
ter Marie mit Herrn Lehrer J.
Wicke in Plag witz bei Leipzig
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Eilenburg, d. 7. April 1874.
Lehrer Lindig u. Frau.

Verlobungs Anzeige.

Selma Rock
Mugo Wetzel

Verlobte.
Klein-Schkorlopp, Plagwitz-Ieipzig,

Ostern 1874.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr erlöſte Gott

meinen lieben Mann, unſern theuern
Vater, den Major a. D., Ritter c.

Julius Friedrich Spiel-
berger,

von ſeinen langen, ſchweren Lei-
den durch einen ſanften Tod.

Um ſtille Theilnahme bittend zei-
gen dies ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, am 4. April 1874.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.

Es hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen, meine theure
unvergeßliche Frau Louiſe geb.
Fiedler von meiner Seite hinweg
in ſein himmliſches Reich abzuberu-
fen. Sie verſchied heute früh 8 Uhr
nach einem neuntägigen, ſchweren
Krankenlager in ihrem 38. Lebens-
jahre im feſten Glauben an ihren
Herrn und Heiland und im Segen
des Friedens, den die Welt nicht
geben, aber auch nicht nehmen kann.
Jhre Loſung bei ihrem Heimgange
war Chriſtus iſt mein Leben und
Sterben iſt mein Gewinn.

Erfurt, d. 31. März 1874.
Weiſe, Schuldirektor.

Bei unſerem Wegzuge von Pauſcha
ſagen wir allen lieben Verwandten
und Freunden, die während der
langen Zeit unſeres Hierſeins uns
ſo viel Liebe und Freundlichkeit er-
wieſen haben, unſeren aufrichtigſten
Dank und rufen ihnen Allen ein
herzliches Lebewohl zu. Mögen ſie
uns ein freundliches Andenken be

wie wir ihrer ſtets in
Liebe und Dankbarkeit
werden.

Pauſcha, den 1. April 1874.
Amtmann Adolf Bieler

[tH. 5341 d.) und Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein
Marie Sieges in Nordhau
ſen erkläre ich hiermit für aufge
boben.

Oskar Wirth,
FabrikAſſiſtent in Regen sburg.

Erſte Beilage.

gedenken
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Erſte Brilage zu 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

loszubrechen. Das Ohr gewöhnt ſich allmählich an den Lärm, die Macht
der Gewohnheit überwindet endlich die Gedanken, man überlegt nicht
mehr. Die Soldaten, halbtoll vor Grimm, ſtürzten vorwärts zwei
Mal haben ſie die Kirche genommen und zwei Mal haben ſie ſich wieder
zurückziehen müſſen die Verſchanzungen in der Nähe derſelben wurden
genommen. Die Karliſten, welche auf den Knieen um Pardon baten,
wurden maſſacrirt. Dennoch hat die Kirche ſich gehalten. Sie ſteht auf
einem kleinen Hügel und iſt eine Feſtung geworden, die auf der Rech-
ten von furchtbaren Schanzen gedeckt wird; rings herum ſind tiefe
Gräben gezogen, ſowohl zur Vertheidigung, als auch um Waſſer zu
ſammeln. Dieſe Gräben enthielten ungefähr vier Fuß Waſſer, und
man mußte hindurch, um zu den Schanzen zu gelangen. Die Ba-
taillone las Navas, Barbaſtro und Eſtella ſind vorwärts geſtürmt, aber
ſie haben wieder zurück müſſen. Diejenigen, welche zurückkommen konn-
ten, waren mit blutigem Kolh bedeckt und hatten zum Theil ihre
Schuhe und Gamaſchen darin ſtecken laſſen. Es war gräulich. Gene-
rale und Offiziere hatten ſich beeifert, ein gutes Beiſpiel zu geben der
Ober-Commandant war zugegen. Die Kugeln regneten und verwun-
deten Offiziere ſeines Generalſtabes. Man bat ihn, ſich zurückzuziehen,
aber er weigerte ſich und iſt keinen Augenblick abweſend geweſen. Der
General Primo de Rivera, welcher ſeine Diviſion vorwärts führte, er-
hielt einen Schuß in die Bruſt; dem General Loma war eine Kugel
durch den Arm gegangen, eine andere durchbohrte den Ueberrock des
Admirals Topete. Viele Offiziere fielen das Bataillon Eſtella verlor
faſt alle ſeine Offiziere, das Jägerbataillon Barbaſtro war ohne Führer,
es hatte nacheinander alle ſeine Oberoffiziere verloren. Vom Bataillon
las Navas iſt nicht viel übrig geblieben ein Regiment Marineinfanterie
ging ins Feuer mit 33 Offizieren, von denen nur fünf unverwundet
zurückkamen. Den größten Verluſt hat das Bataillon las Navas er
litten, etwa 300 Mann. Der geſtrige Tag hat die Armee auf eine
furchtbare Probe geſtellt, ſie hat etwa 1800 Mann verloren Trotz
dem Bilbao in großer Gefahr ſchwebt, hegt man doch die Erwartung,
daß Serrano es noch zeitig erreichen werde. Lebend oder todt werde
ich der Stadt Entſatz bringen, ſoll er geſagt haben. Jnzwiſchen ver
breiten die Karliſten die Tendenznachricht, daß in Bilbao ein Aufſtand
ausgebrochen ſei.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Juſtiz- und Appellationsgerichts- Rath von Dreuen-
feld zu Naumburg a. S, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife zu verleihen ſowie den bisherigen außerordentlichen Pro-
feſſor Dr. Heinrich Kiepert zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität hierſelbſt zu ernennen.

Wie aus St. Petersburg geſchrieben wird, iſt die Abreiſe des
Kaiſers Alexander ins Ausland auf den 1. Mai feſtgeſetzt. Der Kaiſer
begiebt ſich zuerſt nach Stuttgart zur Vermählung ſeiner Nichte, der
Großfürſtin Vera, darauf nach England zum Beſuche ſeiner Tochter,
der Herzogin von Edinburg, ſchließlich nach Ems, um dort gleichzeitig
mit dem deutſchen Kaiſer die Kur zu gebrauchen die Rückkehr des
Kaiſers Alexander nach Rußland wird zum 5. Juli erwartet.

Jn Bad Salzſchlierf (Kreis Fulda) iſt, wie die „Köln. Ztg.“
erfährt, die Nachricht eingetroffen, daß Fürſt Bismarck Anfangs Juni
zu einer mehrwöchentlichen Cur daſelbſt ankommen werde.

Gegenüber der Mittheilung anderer Berliner Blätter, wonach
die Leiche des Herrn v. Balan nicht obducirt, ſondern einfach der
Erde übergeben wurde berichtet der Börſen-Courier, daß die inneren
Organe zum Zweck einer chemiſchen Unterſuchung vorher aus der Leiche
herausgenommen worden ſind.

Leipzig, d. 5. April. Jn einer geſtern Abend im hieſigen
Schützenhauſe ſtattgehabten, außerordentlich zahlreich beſuchten Verſamm-
lung von Reichstagswahlberechtigten wurde vom Reichstagsabgeordneten
Dr. Stephani Bericht über den Stand der Angelegenheiten in der
Militärgeſetzfrage erſtattet. Derſelbe ſchloß unter dem ſtürmiſchen Bei-
fall der Verſammelten ſeinen Bericht mit der Erklärung daß er für
die volle ungeſchwächte Erhaltung der Wehrkraft der deutſchen Nation
eintreten werde. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Brockhaus hob hervor,
daß die national-liberale Partei des Reichstags über ihre Stellung zur
Militärgeſetzvorlage noch keine entſcheidende Entſchließung gefaßt habe.
Profeſſor Dr. Biedermann erklärte es unter allgemeiner Zuſtimmung
der Verſammlung, für nothwendig, daß die Durchſchnittsſtärke des
Reichsheeres gleich im Geſetze fixirt werden müſſe und einer jährlichen
Bewilligung durch den Reichstag nicht vorbehalten werden dürfe und
knüpfte daran den folgenden Antrag: „Die am 4. April im Schützenhauſe
in Leipzig verſammelten Reichstagwähler ſprechen gegen ihre Abgeord
neten die vertrauensvolle Erwartung aus, daß es einer Verſtändigung
der liberalen Parteien des Reichstags mit dem Bundesrathe in der
Militärfrage gelingen werde, die ſchadenfrohen Hoffnungen der inneren
und äußeren Reichsfeinde auf eine Schwächung des Reichs und auf
einen Konflikt im Jnneren zu Schanden zu machen.“ Dieſer Antrag
wurde einſtimmig angenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Ein Extrablatt des Amtsblattes der Königlichen Regierung in
Merſeburg enthält eine Bekanntmachung des Oberpräfidenten von

Kreis Naumburg.
mittheilen

Die Erhöhung des Tarifes der Kettenſchifffahrt auf
der Oberelbe iſt in der That eingetreten. Bisher betrug die zur Be
rechnung kommende Entfernung von Magdeburg bis Dresden 37 Mei-
len nach der jetzigen Abänderung dagegen werden die Schiffer etwa
drei Meilen mehr bezahlen müſſen, als die eigentliche Länge der Strecke
beträgt.

(Wir werden die des Saalkreiſes temnächſt

Halle, d. 7. April.
Am erſten Feiertage hätte das leichtfertige Kahnſchaukeln auf der

Saale beinahe wieder ein Menſchenopfer koſten können, wenn nicht der
Kaſſirer des hieſigen Vorſchußvereins, Hr. Köſewitz, der vom
Saale des Burgfelſenkellers aus den Fall eines Knaben aus dem ſchau
kelnden Kahne in die Saale bemerkte eiligſt nachgeſprungen und den
thörichten Knaben gerettet hätte. Die edle That verdient um ſo mehr
bekannt gemacht zu werden, als der hohe und bewegte Waſſerſtand die
Rettungsverſuche ſehr erſchwerte.

r Zur Errichtung eines Denkmals für Juſtus v. Liebig, deſſen
Verdienſte für die Rübenzucker-Jnduſtrie ſo epochemachend waren, haben
bis jetzt 45 Fabriken des Zweigvereins für die Rübenzuckerinduſtrie für
Halle und Umgegend 2989 Mark beigetragen.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 4. April. Die Stimmung der heutigen Fonds- und Actienboörſe

war auf allen Verkehrsgebieten eine mattere und theilweiſe flauere. Jm Anſchluß
an niedrigere auswärtige, beſonders Wiener Notirungen, ſetzten die Courſe der
Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere ſchon ein und gaben bei ſtark uber-

wiegendem Angebot im weiteren Verlaufe der Boöorſe noch weiter nach. Faſt alle
ubrigen ſpekulativen Deviſen wurden von dieſer Mißſtimmung in Mitleidenſchaft
gezogen, und das um ſo mehr, als ſpeciell auf die Haltung des Eiſenbahnenmarktes
umlaufende ungunſtige Gerüchte einen verſtimmenden Einfluß ausubten und die
Courſe der ſchweren Deviſen in weichende Richtung verſetzten. Die Geſchäfts
thaätigkeit blieb im Allgemeinen in engen Grenzen und geſtaltete ſich nur fur Haupt
ſpekulationsdeviſen weſentlich belangreicher. Kaſſawerthe blieben durchſchnittlich
ſtill und beſonders diejenigen des induſtriellen und Bankaktien Gebiets waren bei
theilweiſe matter Tendenz vernachläſſigt. Der heute bekannt gegebene Ausweis
der Preußiſchen Bank vom 31. März gewann kaum einen ins Gewicht fallenden
Einfluß auf die Stimmung, obgleich ſeit längerer Zeit wieder zum erſten Male
fur die Borſe wichtige Veränderungen des Status gegen die Vorwoche zu ver
eichnen ſind; ſo hat namentlich der Wechſelbeſtand der Bank um Millionen

ich erhoht und der Banknotenumlauf eine Zunahme von rot. 24 Mill. Thaler auf
zuweiſen; eine Poſition, die durch die Abnahme der Staatsguthaben e. um
10,487,000 erklärlich wird. Auf internationalem Gebiet büßten Kreditaktien
und Franzoſen 2—-2 Thlr. bei ziemlich lebhaftem Geſchaft ein. Lombarden
gaben weniger nach und blieben ruhig. Die fremden Fonds blieben ziemlich feſt
und ruhig lebhafter umgeſetzt wurden Turken zu matteren, Italiener und Oeſter
reichiſche Renten zu behaupteten Courſen. Deutſche und Preußiſche Staats
Fonds und Prioritäten hatten in recht feſter Haltung mäßigen Verkehr, 42 vEt.
Preußiſche Prioritaten waren belebt bei ſteigender Tendenz. Von den Eiſen-
bahngktien hatten inländiſche ſchwere Deviſen theilweiſe gute Umſaätze zu ermaßig
ten Preiſen fur ſich, namentlich wurden Rheiniſch Weſtfaliſche Deviſen Berlin
Potsdam, BerlinAnhalt e. nicht unweſentlich niedriger. Auch Oeſterreichiſche
Bahnen waren wenig feſt und wenig lebhaft, nur Galizier blieben recht feſt und
belebt. Leichte Aktien verkehrten ruhig in ziemlich feſter Haltung, Halle Sorau
war ſteigend, Rumänien belebt. Von den Bankaktien waren DiskontoKomman-
dit-Antheile, Darmſtädter Bank e. angeboten und nicht unweſentlich niedriger.
Jnduſtriepapiere wvren ſchwach behauptet und ſtill. Spekulative Montanwerthe
beſonders Laurahutte und Dortmunder Union, waren weichend und in ziemlich

gutem Verkehr. eConſolidirte Anleihe 106 bz. Staats Anleihe de 1856 (4/2
100 bz. Staats Anleihe (49/5) 99 bz. u. Bf. StaatsS-huldſcheine (3
92 bz. Prämien- Anleihe von 1855 a 100 Thlr. (3, 122 bz.

Leipziger Börſe vom 4. April. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 bz., do. v. 1855 von 100
3 o 82 bz., do. v. 1847 v. 500 4 100 G., do. v. 1852-—-1868 v. 500 47,
99 bz., do. v. 1869 v. 500 4 98 bz. u. P. do. v. 1852-—1868 v. 100 4
8 G. do. v. 1869 v. 100 4 987,, P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
85/, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 V 985/, G. do. v. 500 5 105 P.,o. v. 100 5 105 P. do. LöbauZittauer Iit. A. 3 88 bz. do. Lo
auZittauer Lit. B. 4 99 G

Martkktberichte.
Leipziger Productenbörſe vom 4. April. Weizen per 1000 Ko. oder 2000

e. netto guter 84—-90 Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 A. netto
loco guter 60--72 Bf. ruſſiſcher 63--65 Bf. geſchäftslos. Gerſte ver 1000
Ko. oder 2000 netto loco 66--78 Bf. flau. Hafer per 1000 Ko. oder
2000 e. netto loco 62 65 bz. Mais per 1060 Ko. oder 2000 netto loco
68 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 netto loco 85 hz. Rapskuchen
per 100 Ko. oder 200 netto loco 5 bz. Rüboöl per 100 Ko oder 200 a.
netto loco per 18 bz. u. Bf. per April Mai 18 Bf. per Mai Juni
18 Bf. etwas beſſer. Sriritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 22
10 Ngr. bz. u. Gd. unverändert.

Petroleum. (Berlin, d. 4. Arril): Pr. 100 Kilo loco 10 pr. April
bz. pr. April Mai o bz. pr. Septbr. Octbr. 10 bz. Hamburg:

Behauptet Standard white loco 13, 10 Bf. 13, 00 Gd. pr. Avril 13, 00 Gd.,
pr. Aug. Dec. 14, 70 Gd. Bremen: Sehr feſt, Standard white loco 13 Mk.
bz. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz., 33 Bf. pr. April
33 Bf., pr. Mai 38 Bf. pr. Sept. 37 Bf. vr. Septbr. Decbr. 37 bz. Bf.
Behauptet. New-VPork (d. 4. April): Petroleum in New-Pork 15,, do.
in Philadelphia 15,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 6. April am Unterpegel 2 Meter 72 Centim. am 7. April am Untervpegel
2 Meter 72 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. April 2,10 Meter. d
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. April. Am Pegel 2,80 Me-

ter (8 Fuß 4 Zoll).Wnſkritant er Elbe bei Dresden am 4. April 73 Centim. 1 Elle
7 Zoll uüber 0.
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Bekanntmachungen.

BRiättergrats- 9 er pahn tm
Die Oeconomie der, der Familie Crusins g

en, im Königreiche Sachſen, im Bezirke Leipzig, 3
tunden vom Bahnhofe Altenburg und I Stunde

von den Bahnhöfen Frohburg und Narsdorf ent-
fernt gelegenen, ein Pachtareal von 498 Hectaren um-
faſſenden Rittergüter

Sahlis und Rüdigsdorf mit Neuhsof

Montag den 27. April 1874
Vormittags 11 Uhr

in d räs im Rittergutsſitze meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen find bei dem unterzeichneten
Gerichts-Amte, bei dem Herrn Kaufmann Dr. Carl
Lampe sen. zu Leipzig und bei dem Herrn Rechts-
Anwalt Schlieckimmann zu Halle a/S. einzuſehen und
reſp. gegen mäßige Gebühr zu erhalten und haben ſich
Neflectanten zum Zwecke der Beſichtigung der Güter
an Herrn Jnſpector Mälläg zu Sahläs zu wenden.

Frohburg im Königreiche Sachſen,
den 26. März 1874.

Das Königliche Gerichts Amt daſelbſt.
Wagner. Gerichts-Amtmann.
Bekanntmachung.

Wegen Reparatur der Fähre bei Groß-Wirſchleben wird die
Fahrpaſſage dortſelbſt auf die Zeit vom 8. bis inel. 14. April d. Js.
hierdurch geſperrt.

Bernburg, den 3. April 1874.
Herzoglich Anhaltiſche Kreisdirection.

Bunge.

A BIvon Pferden und Wagen.
Am Sonnabend den 11. April e.

Vormittags 10 Uhr
werden vor dem Schloßthor zu Wittenberg bei der
Schreiber schen Restauration aus der Nuders-
dorfer Concursmasse: I7 ſchwere Arbeitspferde,
16 Laſtwagen, l Fenſterchaiſe, 1 Halbchaiſe, 24 Pferde-
r 6 Putzzeuge, 17 wollene Pferdedecken und

6 Steinkarren öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung in Preußiſchem Gelde verkauft werden.

Mttonhera den 26. März 1874.
)r. Carmno, Rechts-Anwalt.

Lieitations-Termin.
Donnerstag den 16. April c. Nachmittags 1 Uhr

ſollen im Schützenhauſe zu Cölleda ſämmtliche Arbeiten incl. Liefe-
rung der Materialien zum Neubau einer Colonnade nebſt Kegelbahn
verlicitirt werden.

ſoll

Der Anſchlag iſt
an Maurerarbeit incl. Material 1093 3 6

Zimmerarbeit 1391 28 7Schieferdeckerarbeit 5148 14 SDie näheren Bedingungen ſowie Zeichnung und ſpecificirter
Koſtenanſchlag können bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Rudolf Helbig,
Schützen Hauptmann.

FIarienRZeChe,
Actien-Gesellschaft für Bergbau.

Zufolge Aufſichtsrathsbeſchluſſes werden die Herren Actionäre ge-
mäß 7 der Statuten hierdurch aufgefordert, bis zum 30. April a. c.
die letzte Einzahlung von 15 an die Geſellſchaftskaſſe bei Unterzeich-
netem zu leiſten.

Die Zeit des Umtauſches der Jnterimsſcheine gegen Actien wird
noch beſonders bekannt gemacht werden.

Naumburg a/S., den 31. März 1874.
Marienzeche,

Actien Gesellschaſt für Bergbau,

Der Vorstand.Otto Naumann
Geſchnittene Bauhölzer in allen Dimenſionen offerirt bil-

ligſt H. Werther, Zimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1.

Be

T Aegdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Der Betrieb der Bahnhofs Reſtauration zu Belle-
ben ſoll auf die Zeit von 3 Jahren vom 15. Juli 1874 ab verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur hier,
Fürſtenwallſtraße 16, zur Einſicht aus und können auch von derſelben
gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Pachtliebhaber fordern wir auf, ihre Offerten verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Offerte auf die Bahnhofs- Reſtauration zu Belleben“
bis 10. Juni er. koſten und portofrei an uns einzuſenden.

Magdeburg, den 2. April 1874.
Directoriunm.
20 Nittergüter,

theils mit Schloß und Park,
8 Frei- und 14 Landgüter in Thüringen ſind unter den ſolideſten

Zahlungsbedingungen zu verkaufen,
2 Nittergüter zu verpachten

durch E. Krenter, Generalagent,Weimar.
Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung

empfehle ich den Herren Conſumenten:
Knochenkohlensuperphosphat in verſchied. Qualitäten,
ArmmoniakKsuperphosphat mit 5/6 Stickſtoff, 9/10

lösl. Phosphorſäure,
Banakerguanosuwperphosphat mit 16/182/lösl. Phosphorſ.,
Mejillionesguamso mit 18/20 lösl. Phosphorſ. u. ca. 1“0Stickſtoff,

desgl. 9/10 8/9/0 rdesgl. 10 11 9 102 rund Chiläüsalpeter unter Garantie des Gehaltes
zu billigen Preiſen.

Lager halten in Halle Herr Verd. Korte,
Merſeburg P. Beoyer.

Fabrik von A. Scehröder.
O. Beschnidt jr. in Bitterfeld.

Dampf- Werkzeng- und Holzstift- FabrikK,
hält Lager für Holzarbeiter, Hobelbänke, Hobel, Schraub-
zwingen, ſowie ſämmtliches Tiſchlerwerkzeug.

Für Gärtner geſchälte Stäbe 4“ A4 5“ 6“ 7“8 9
90, 102, 114, 138, 162, 174, 190

per 100 Stück per Casse, in dem Bürſten-Engros- Geſchäft

F. O. Halle a/S. Taubengaſſe.
Cocoswolle, Alpengras, Sophagestelle daſelbſt.

Franmzöſiſche und deutſche Mühlſteine
für jeden Mahlzweck fertigt und hält auf Lager

H. 53190. ar Schumann in el.
Chemische Fabrik Morl bei Trotha

Man Be Gſetzt die Herren Landwirthe in Kenntniß, daß von ihren Fabrikaten:

Baker-Guano-Superphosphat,
Mejillones-Guano-Superphosphat,

Ammoniak-Superphosphat,
ſowie von Chiü iſi Salpeter,

Schwefelsaurem Ammoniak,
ſich Niederlagen mit Verkauf zu Fabrikspreiſen und üblichen Condi-
tionen befinden bei

Herrn Beäl zum ſchwarzen Adler“ in Malle,
Lippert zum „grünen F.
Möritz „rothen Roß“Potzelt, Klausthorſtraße,
Brömme zur „preuß. Krone“
C. Finger in Wettin,
C. Osterloh in Sangerhausen,
Frz. Gottschalck in Sonderehausen,

und wird Garantie für vollen Gehalt geleiſtet.

Die Spunddrehereis
von Hess Horn in Unternenbrunn

bei Eisfeld in Thüringen
empfiehlt ſich zu Lieferungen in [H. 5333b.

Fichten-, Buchen- u, Eisenquerscheiben zu
Spunden,

Trotha,

22

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



m v
iſt es im Fruhjahr 187 den Englaändern gelungen, in 20 Fuß Tiefe die

trümmer von dem weltberuühmten Diagnentempel zu entdecken. Seine 60 Fuß

Wierte Beilage zu 8l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 8. April 1874.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Straßburg, d. 7. April. Die „Straßburger

Zeitung“ veröffentlicht eine Kaiſerl. Verordnung vom
3. d. M welche die Auflöſung des Gemeinderaths aus-
ſpricht; ferner eine Verfügung des Bezirkspräſidenten,
wonach die Beauftragung des Polizeidirecrtors Vack mit
der eommiſſariſchen Mairieverwaltung und die Reichlin-
Meldegg's mit der Verwaltung der Veigeordnetenſtelle
in Kraft, Erſteren auch die Ausübung der Rechte und
Pflichten des Gemeinderath übertragen bleiben. Die
Straßburger Zeitung motivirt den Auflöſungsbeſchluß
dadurch, daß Lauth's Erklärung, worin er die verſöhn-
lichen Schritte zurücknahm, die Regierung überzeugte,
der Terrorismus nehme wieder die Oberhand und die
vorausgeſetzte Einmüthigkeit des Gemeinderaths ſei
nicht vorhanden.

Vermiſchtes.
Man meldet der „N. fr. P.“ aus Leoben unterm 2. April:

Jn der oberſteierſchen Ortſchaft Kammern iſt abermals Feuer ausge-
brochen es zerſtörte eines der wenigen ſtehengebliebenen Häuſer, worin
ſich die Gemeindekanzlei befand. Die für die Verunglückten angeſam-
melten Kleidungsſtücke, die Lebensmittel, ein Theil des baaren Geldes,
welche Gegenſtände in der Gemeindekanzlei aufbewahrt waren wurden
ein Raub der Flammen; auch der Pfarrhof und die Schule waren
bedroht.

Die Corr. Havas berichtet aus Paris, 3. April: „Unſer
Carneval war traurig, unſer Mitfaſten noch trauriger und unſer Gala-
Corſo am allertraurigſten. Noch nie habe ich einen ſolchen Corſo ge-
ſehen. Man denke ſich eine Reihe von Zeiſelwagen, Karren Kukuks,
alte invalide Fiaker u. ſ. w. mit aufgeputzten Metzgerweibern beſpickt,
und man hat ein Bild dieſes ſonſt ſo glänzenden Corſos. Auf etlichen
Tilburys ſah man auch wie Bräutigame aufgeputzte Metzgersſöhne mit
weingerötheten Geſichtern, die ſelbſtzufrieden die mit Regenſchirmen
bewaffneten Söhne Albions und die etlichen Reporters begafften, welche
ſich der gleichen Beſchäftigung ihnen gegenüber ergaben. Tempora
mutantur und hauptſächlich hier in Paris. Wenn nun auch die
elyſäiſchen Felder und das Boulogner Wäldchen verwaiſt ſind, ſo iſt
das Gegentheil in den Kirchen der Fall. Dieſelben ſind ſeit zwei
Tagen förmlich belagert und man kann kaum in die zahlreichen Gottes-
häuſer eindringen. Auf dem Platz vor Notre-Dame des Victoires ſind
die Equipagen ſo zahlreich, wie die Regiſter des Gothaer Kalenders.
Jn Notre-Dame findet ſich ſeit Sonntag die ganze elegante männliche
Jugend ein. Jm Pantheon kommen die Elſäſſer zuſammen, und bei
den hochwürdigen Patres Jeſuiten der Rue Lafayette diejenigen Deut-
ſchen, die getreu zur katholiſchen Kirche halten. Ueberhaupt bilden die
Jeſuiten hier immer den Kernpunct der fremden Colonieen; ſo wie ſie
trotz der politiſchen Stürme die Deutſchen zuſammen hielten ſo werden
ſie jetzt auch die Flamänder halten. Zu dieſem Zwecke hat der Orden
in der Rue de Charonne ein prachtvolles Kloſter und eine Kirche er-
bauen laſſen welche in dem Styl des deutſchen Jeſuitenkloſters der
Rue Lafayette (Saint Joseph des Allemands) gehalten iſt, und die
Katholiken verſprechen ſich viel Erfolg von dieſem praktiſchen Vor-
gehen.“

Aus Paris, d. 4. April wird berichtet: Ein Herr Darral,
Neffe des ExVice-Kaiſers Rouher, hat ſich geſtern ums Leben gebracht.
Man fand ihn des Morgens in ſeinem Zimmer erhängt. Darral war
vor acht Monaten von ſeiner Frau, mit der er ſich vor vier Jahren
verheirathet hatte, geſchieden worden und dieſes ſcheint ihm das Leben
überdrüſſig gemacht zu haben. Ein Portrait des chiſelhurſter Prinzen
wird dieſes Jahr in der Kunſtausſtellung prangen. Daſſelbe iſt von
J. Lefèvre, der ihm, als er noch die Tuilerien bewohnte, Unterricht
im Zeichnen gab. Der Prinz trägt auf dem Bilde den ſchwarzen Frack
mit dem Großcordon der Ehrenlegion. Er ſteht neben einem Tiſch,
auf dem ſich ein mit Trauerflor behangener Veilchenſtrauß befindet.
Wie man erfährt, wird ſich der Herzeg de Broglie er iſt bereits 63
Jahre alt nochmals verheirathen. Seine Braut iſt die Witwe Altier,
Tochter des bekannten Desbrouſſes, des ſteinreichen Directors des offi-
ciöſen Blattes „La Preſſe.“ Der erſte Mann der Frau Altier war
Director der Bäder von Vichy.

An einzelnen Puncten des Aſowſchen Meeres iſt in dieſem
Winter der Fiſchfang, wie die Donſche Ztg. berichtet ein wahrhaft
fabelhafter geweſen. So wurde z. B. im ſüdlichen Theile des Aſowſchen
Meeres, auf der Tſchernjawſchen Landzunge, ein Zug gemacht, bei
dem acht Tage erforderlich waren, um das Zugnetz von allen gefangenen
Fiſchen zu leeren, und lieferte dieſer Eine Zug für mehr als 4000 Ru-
bel Fiſche. Zu dieſer erfreulichen ſtatiſtiſchen Nachricht ſei gleich eine
eben ſo unerfreuliche hinzugefügt. Nach den von dem woiagdaſchen
Gouvernements-Landamt erbrachten ſtatiſtiſchen Oaten werden in jenem
Gouvernement im Durchſchnitt alljährlich gegen 5000 Pferde 9000
Kühe und mehr als 35,000 Stück Kleinvieh im Geſammtwerth von
382,000 Rubel von wilden Thieren zerriſſen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Nach zwolfjahrigen Ausgrabungen auf dem Boden des alten E

axmor-

Kunſtarbeiten waren.
hohen Saäulen waren am unteren Ende mit Reliefarbeiten verziert, die wirkliche

cbeit Dies beweiſt das Fragment einer ſolchen Saule, die jetzt
neben ſo vielen anderen Ueberbleibſeln aus der ſchönſten Zeit der griechiſchen Kunſt
im britiſchen Muſeum zu ſehen iſt. Ernſt Curtius, der Epheſus vor Kurzem
beſuchte, hielt im wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin einen Vortrag, der im
Druck erſchienen iſt. Von den Zeiten an, wo Phoönieier an der des
Kayſtros eine Handels Niederlaſſung und ein Heiligthum der großen Göttin
(deren Sinnbild der Mond war) gegruündet hatten, bis in die Römerzeiten, wo
Epheſus die Hauptſtadt Kleinaſtens war, entwarf der Verfaſſer eine J
Ueberſchau über dieſe merkwurdige Stadt, die auch in der Geſchichte des Chriſten-
thums eine Rolle ſpielt. Der alte Tempel brannte von Herosſtratos angezundet,
in der Nacht ab, wo Alexander geboren wurde er wurde aber aus den Tempel-
ſchätzen und reichen Gaben von dem kühnen Baumeiſter Dinokrates wieder auf-
gebaut ſein Umfang iſt, wie noch jetzt zu ſehen, viermal ſo groß wie das Parthe-
non, anderthalbmal ſo groß wie der Kölner Dom.

Dr. Livingſtone's Leichnam wird am 13. d. M. in Southampton er-
wartet. Es werden daſelbſt Vorkehrungen fur einen feierlichen öffentlichen Empfang
derſelben getroffen.

Vor Kurzem iſt der bekannte franzöſiſche Photograph und Luftſchiffer
T adar in Geſellſchaft einiger anderen Herren in dem Ballon Michel le Brave

aufgeſtiegen und haben die Reiſenden die Richtung nach Deutſchland eingeſchlagen.
Zweck des Aufſteigens iſt hauptſaächlich, Photographien der Erde in einer gewiſſen
Höhe aufnehmen zu können.

Jn den jüngſten Tagen iſt in Dresden zweimal eine intereſſante Opera-
tion ausgefuhrt worden, die Lammblut-Transfuſion, und zwar in beiden
Fallen inſofern mit guünſtigem Erfolg, als bei den Patienten der erſte war
lungenkrank eine ſchnelle Hebung des Kräftezuſtandes erzielt wurde. Jm Ganzen
ſind nun damit ſchon 17 Operationen ausgefuhrt worden, und ſammtliche mit dem
erwunſchten Verlauf. Ob freilich auch z. B. eine Krankheit wie die Lungen-
ſucht zum Stillſtand gebracht werden kaun, muß erſt noch die Erfahrung
ehren.

Wie in Berliner Kuünſtlerkreiſen erzählt wird, iſt von der Ernennung Wer-
ner's zum Director der Kunſtakademie Abſtand genommen worden. Es ſollen
Grunde perſönlicher Natur geweſen ſein, welche ſchließlich Ausſchlag gehend waren.

Jm Hotel Drouet zu Paris gelangten am 31. Marz ſechsundvierzig der
ehemaligen Galerie des Berliner Bankier Dr. Strous berg angehörige GemäldeT derer 1 zur Verſteigerung. Das Gefommterirgantß derſelben belief ſich

auf 490,402 Fres.
Paul Heyſe's Schauſpiel „Ehre um Ehre“, welches zur Zeit Ludwig XV.

ſpielt und das auf ſveziellen Wunſch des Königs von Bayern jetzt auf dem Reſi-
denz- Theater zu Muünchen zur erſten Auffuhrung gelangte, hat nur einen Erfolg
der Achtung erringen können.

Wie der „Berl. Boörſen-Courier“ erzählt, iſt der jetzige engliſche Premier
Mr. Disraeli der Urheber der Offenbachiade „Orpheus in der Unterwelt.“ Er
hatte eine geiſtvoll ſatyriſche Perſiflage des Olymps der Griechen geſchrieben, in
dem er unſere Zuſtande auf die Geſtalten der Griechiſchen Gottheiten uübertrug.
Dieſe Satyre wurde durch Zufall im Jahre 1855 durch ein Nord Franzöſiſches
Blatt veröffentlicht. Gigecomo Offenbach bemächtigte ſich ſpäter der Jdee und ſo
iſt, was man fur einen kuühnen, geniglen Wurf des in der Pariſer Bvulevardluft
ageelimgtiſirten Kölners hielt, nur eine Aneignung des Gedankens Disraeli's, wäh-
rend die Muſik allerdings O ffenbachs Originalarbeit iſt.

Jn der Nacht vom 2. zum 3. d. verſchied in Dresden nach vollendetem
74. Lebensjahre der in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Theaterfreunde rühmlichſt
bekannte kgl. ſachſ. Hofſchauſpieler Friedrich Wilhelm Port h.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die von uns veroöffentlichte Bilanz der Halle-GubenSorauer Ei-

ſenbahn hat inſofern einige Beunruhigung hervorgerufen, als man an das ge
ringfugige Deficit, welches allerdings die Schlußrechnung pr. 1873 ergiebt, die
weitgehendſten Vermuthungen und Befuürchtungen knupft. Daß dies mit Unrecht
geſchieht, mag die folgende kurze Darlegung erkennen laſſen: Die Einnahme der
Bahn pro 1873 betrug 831,610 Thlr., die Ausgabe 588,580 Thlr., der Ueberſchuß
alſo 243,029 Thlr. Wenn trotzdem ein Mehrbedarf pro 1873 vorhanden iſt, ſo re
ſultirt er dargus, daß man noch ein Deficit vom Jahre 1872 zu ubertragen hatte,
ferner, daß man Reſtausgaben pro 1872 nachträglich feſtſtellte, die gleichfalls in
das Paſſioum der jetzigen Bilanz zu ſetzen waren. Weiter mußte man den Re-
ſerve- und Erneuerungsfonds dotiren und endlich ſtellte man eine größere Summe
zur Beſtreitung noch nicht liquide geſtellter Reſtausgaben pro 1873 in's
Paſſivum der Bilanz. Rechnet man zu dieſen Poſten die Verzinſung und Amorti-
ſation der Prioritaten, ſo ergiebt ſich allerdings das rechnungsmaßige Defieit von
219,000 Thlr. Nun iſt aber zu erwagen, daß die Bahn noch in der erſten Ent
wickelung iſt und daß, wenn ſie im vorigen Jahr, ſpeeiell im erſten Semeſter, un-
zulangliche Einnahmen hatte, doch der Verkehr fortdauernd waächſt. Man darf ſo
nach wohl erwarten, daß das laufende Jahr ein bedeutend beſſeres Reſultat liefern
wird, ſo daß mindeſtens kein Grund vorhanden iſt, die Sicherheit der Verzinſung
der HalleSorauer Prioritaäten in Zweifel zu ziehen. Fur den Bau Eilenburg-
Leipzig ſind noch genugende Fonds man hofft die Bahn bis 1. Oetober
fertig zu ſtellen nur der Bau des Leipziger Bahnhofes durfte noch langer dauern.
Fur dieſen durfte ſich denn auch ſchließlich ein Mehrbedürfniß herausſtellen, da
hier der Anſchlag entſchieden zu niedrig war wie groß daſſelbe ſein wird, t aber
noch nicht zu beſtimmen. Wenn man jetzt ſchon von 2' Millionen neuer Priori-
taten ſpricht, wie dies an der Boörſe geſchah, ſo iſt eine derartige Angabe jedenfalls
ganz und gar verfruht.

Halliſcher Cages- Kalender.
Mittwoch den 8. April:

a Leihhaus:idti Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kgſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.
aufmänniſcher Verein Ab. 8-—-9*, große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach
Unterricht (Dr. Julius Haring).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Geſangſtunde im „Cafe David“.
e Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring“.

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Männerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Gambrinus“ (ſchwarzer Baäar).
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter- Leip

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Baäder: fur Heere

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen taglich Nachm
Alle Arten Wannenbader jeder Zeit des Tages. Sonn und Feierta
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
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Auction.
Sonnabend den 11. April

cr. Mittags 12 Uhr verſtei-
gere ich im Hofe des Königl.
Kreisgerichts hier: 1 Zug-
pferd (brauner Wallach).

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.
Satzkarpfen

h Verkauf.
Sonnabend den 11. April C.

werden in der Gemeinde Gottenz
mehrere Teiche gefiſcht, wobei der
Verkauf einer Quantität 2- und
3ſömmriger Satzkarpfen von Mor-
gens 9 Uhr ſtattfinden wird.

Gottenz, d. 8. April 1874.
Der Ortsvorſtand.

7Hausverkanf.
Ein vor ca. 30 Jahren neu er-

bautes Haus an der Hauptſtraße
hierſelbſt, mit 5 heizbaren Stuben,
Einfahrt Scheune, Hintergebäu-
den und Garten, zu dem auf be-
ſondern Wunſch auch noch 2 Par-
zellen Acker und Wieſe gelegt wer
den können, ſoll aus freier Hand
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Bürgermeiſter Gröpler

in Raguhn in Anh.
Ein Rechtsanwalt

ſucht zur Aushülfe in ſeiner um-
fangreichen Praxis einen zu ſelbſt
ſtändiger Arbeit und namentlich zur
Anfertigung von Proceßſchriften
durchaus befähigten Aſſiſtenten reſp.
Büreauvorſteher gegen hohesJah-
resgehalt und feſte Anſtel-
lung. Meldungen und t
niſſe sub M. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine
Rittergut Pachtung
von 1700 Morgen (incl. 156 Mor-
gen beſter Wieſen) ſehr gutem
Weizen und Gerſtenbodens, überall
kleefähig 70 Stück Rindvieh (Hol-
länder), 22 Pferde, 1500 Schafe c.
ſoll ceſſionsweiſe zu Johanni über
geben werden. Nachweislicher Ver
dienſt pro anno 6 bis 7000

Adr. erb. sub H. 51062 durch
die Annoneen- Expedition
von Haasenstein G Vog-
ler in Magdeburg.

Freiw. Hausverkauf in
Merſeburg.

Umzugshalber beabſichtige
ich, mein an hieſ. Dammmühle gel.
ganz neu u. maſſiv erbautes
Wohnhaus mit Zubeh., groß.
Hofraum u. Garten ehemöglichſt
zu verkaufen. Daſſelbe liegt am
Waſſer und iſt deshalb für Gerber,
Färber c. ſehr geeignet. Anzah-
lung 1000 der Ueberreſt lange
unkündbar. Miethsertrag ca. 300 .2.

Merſeburg, d. 6. April 74.
Wilhelm Graul jun.

Landwirthſchafterin, auch jüngere
Mamſells und Köchin für Halle
mit hohem Gehalt w. geſucht.
Laufburſchen werden nachgewieſen
d. Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Am heutigen Tage verlegte mein

Reitinstätut in meine neu
erbaute Reitbahn Barfü- Maurer
ſterſtr. 15 und bitte auch hier ein der Gemeindeverſammlung zugefügt

Ein junger Mann, welcher den
1. April a. e. ſeine Lehrzeit in einem
Colonialwaaren-Geſchäft beendet hat
und ausgezeichnete Empfehlun-
gen beſitzt, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen eine Commis-
ſtelle; Antritt kann ſofort geſchehen.
Gefäll. Off. bitte bei Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. unter
Adr. A. Z. niederzulegen.

AgentenGeſuch.

5 Thlr. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher
mir den Verbleib meiner Schwieger-
mutter, Wittwe Benckert, die
ſich ſeit 21. März Nachts entfernt,
angiebt.
und war bekleidet mit gelbſeidenem
Kopftuch, ſchwarz und weiß karrir-

tem Halstuch, blumiger Nachtjacke,
weiß und rothgeſtreiftem Rock und
lilawollenen Strümpfen.
Carl Urban, kl. Ulrichsſtr. 10.

Perſonen jeden Standes kann
ein leicht abzuſetzender Artikel, der
weder Raum noch kaufmänniſche
Kenntniſſe erfordert, gegen hohe
Proviſion zum Wiederverkauf zuge-
wieſen werden.

Reflektanten belieben ihre Adreſſe
unter den Buchſtaben D. U. 30
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Z. zur Beförderung franco ein-
zuſenden. 01500.

LehrlingsGeſuch.
Ein Knabe, welcher Luſt hat,

Barbier zu werden, kann ſich ſofort
melden bei Albert Welke in
Lindenau b. Leipzig.

Ein zu 100--200 Thlr. cautions-
fähiger Mann, geſund und ſtark,
ohne Familie, ſucht eine Stelle als

Aufſeher rc. Schriftliche Offerten
abzugeben an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

e e e

Wirthyſchafterin-Gefuch.
Sofort oder erſten Mai
ſuche ich bei hohem Gehalt zur
ſelbſtſtändigen Führung meiner
Wirthſchaſt eine in Vieh-, Milch-
und Hauswirthſchaft erfahrene
Mamſell, und wollen ſich nur
ſolche Bewerrerinnen melden, die

ſchon ähnliche Stellungen ausgefüllt.
Halle a. S.Pferde Verkauf. Brehna b. Halle

Ein 9 Uhr alter däniſcher Rappe e(Wallach), groß und ſehr ſtark, auch en

fehlerfrei, ſowie ein ſehr ſchönes 3 B.3 Jahr altes Rappfohlen Wallach, Für Kr ampfleidendr.

fehlerfrei, ſich als ſchweres Reit
und Wagenpferd eignend, ſteht zum
Verkauf bei

Friedrich Winzer
in Mittel-Edlau.

Meine Wohnung und
Planoforte- Fabrik

habe ich vom alten Markt
nach der kleinen UVUlrichs-
strasse Nr. 26 verlegt u.
theile den vielen Nachfra
genden ergebenſt mit, daß
nun wieder Piäaninos in
verſchiedenen Gattungen
vorräthig ſind, deren Vor
züglichkeit in jeder Be
ziehung anerkannt iſt.

Rob. Hofmann.Pianoforte-Fabrikant,
Halle. kl. Ulrichsſtr. 26.

Schmiede- Verkauf.

Eine Schmiede in einer Fabrik
Stadt im beſten Betriebe iſt unter

Eine „Anweiſung, die

(Epilepſie), Krämpfe
durch ein ſeit 12 Jahren bewährtes
nicht medie. Univerſal-Geſund-
heitsmittel binnen kurzer Zeit ra-
dikal zu bdellen. Herausgegeben von
Dr. Fr. A. Quante, Fabrik-
beſitzer zu Warendorf in Weſt-
falen,“ welche gleichz itig zahlrei-
che, thells amtlich conſtatirte
reſp. eidlich erhärtete Atteſte und
Dankſagungsſchreiben von glückl. Ge-
heiten aus allen fuünf Welttheilen
enthält, wird auf directe Franco-
Beſtellungen vom Herausgeber gra-
tis-franco verſandt.

nnd c. eeeeeeerereaeereereeereee e
i h chan

Breuer Auggtellungslpos:

mit Hauptgewinnen von Rm.
30,000, 15,000, 10,000 u. ſ. w.
ſind à 1 Thaler zu beziehen durch
das Büreau der internationalen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung

Sie iſt über 70 Jahr alt

günſtigen Bedingungen verände- in Bremen, ſowie durch R.
rungshalber zu verkaufen und ſofort Mosse in Halle.
zu übernehmen. Das Nähere bei
G. Erlecke in Calbe a/S. a r e De u. Fen
e. ſter 7Latten oEin Oecon.-Jnſpector, unverhei en, reuzhötzer,
thet te Empfehlung ſucht Stangen, Waldrahmen, Bohnen-

rathet, gute Empfeblung, ſucht per ſtangen, Baum u. Blumenpfähle
Johanni dauernde Stellung. Adreſſe iſiwird Herr Ed. Stückrath in d. billigſt bei A. Vogler Sohn.
Exped. d. Ztg. zu ertheilen die Krebs, Polypen, Markschwamw,

Güte haben. Eplechtenſet ev.Ein auswärtiges Tuchgeſchäft t e
in Loſchwitz bei Dresden. Pa-ſucht einen Sohn achtbarer Eltern Itienten erhalten Wohnung und

n r Verpflegung daſelbſt.ing. ähere Auskunft erthei o 3F. Lauterhahn, gr. Klausſtr. n weiſe ich
Die von Herrn C. H. Breit- Die Heilung des Kreb-
kopf innehabenden Localitäten ſind Ahes, Markschwamms, FPo-
per 1. October a. c. mit oder ohne IIypen, Flechten etc. durch
hen reſp. Pferdeſtall zu ver das Verfahren des Sanitäts-

miethen. Rath Dr. Bahrs hier, zu be-Braune Martini. ziehen durch die Verlagsbuch-
Magdeburgerſtr. 51. jhandlung von Conrad WeiskKe,

Die Beleidigung, welche ich dem Dresden. Preis 2

Albert Schmidt in 2 nEine kleine anſtändig eingerichtete
geehrtes Publikum in und außer habe, nehme ich hiermit zurück und Familien-Wohnung, welche
halb Halle um geneigtes Wohlwollen erkläre denſelben für einen ehrlichen bis zum 12. d. M. bezogen werden

kann, wird ſofort zu miethen geſucht.
Aſeleben, den 4. April 1874. Off. beförd. Ed. Stückrath in

unze.

Halle a/S., d. 6. April 1874. und rechtſchaffenen Mann.
Ed. Schreiber,

Stallmeiſter und Reitlehrer. Friedr. der Exp. d. Ztg.

Lieitation.Die Aufführung einer Mauer
reſp. Einfriedigung eines Mrg.
großen Gottesackers nebſt dazu ge
hörigen Leichenhauſes ſoll Sonn-
abend d. 11. April er. Vormittag
10 Uhr dem Mindeſtfordernden über
geben werden. Anſchlag, Zeich-
nung ſowie die Bedingungen ſind
vom 7. ab bei mir einzuſehen.

Oſendorf, d. 4. April 1874.
S Stollberg.

u W e l a UHentschel o Schradte
Bankgeſchäft,

Ein und Verkauf von Kohlen-
Actien. H. 3164.)

S

Hermann Priederiei,
Zwickau und Leiprig,

empfiehlt [H. 364 bz.
könne Stein- undBöhmiüsche Patent

Braunkohlen.
e
ne e eJenedeue Oſtſee- Heringe.

Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte
Sorte Fettheringe vom diesjährigen
Frühlingsfange, nicht eingeſalzene,
ſondern ſofort nach dem Fange nach
einer von mir erfundenen Methode
in pikanter Sauce marinirt u. in
Doſen verpackt. Jahre lang dauer-
haft, empfehle als eine billige und
feine Delikateſſe à Doſe von 4 Li-
ter 2 Desgl. in ſeinſter But-
ter gebratene à Doſe von 4 Liter
2 Geräucherte à Kiſte von 6
Pfd. 1 Nordiſche Jlomen-
Heringe, geſalzen à Faß 1
verſende gegen baar oder Nachnah-
me. Porto für 1 Doſe beträgt durch
ganz Deutſchland nur 5
H. Haefcke in Barth a Oſtſee.

Auf Herzogl. Domaine Löberitz
bei Station Stumsdorf, ſtehen 4
Stück ſchwere fette Ochſen und 7
Stück fette Ferſen und Stiere zum
Verkauf.

Neelles Heirathsgeſuch.
Ein junger Mann (Weanter) 26
Jahr alt, dem es an paſſender Da-
men Bekanntſchaft fehlt, wünſcht
ſich mit einer jungen Dame von
angenehmem Aeußern und heiterm
Temperament zu verheirathen. Ver-
mögen Nebenſache. Offerten wer-
den unter A. L. II. post. rest.
Wettin erbeten.

Wagen, Drosohbken etc.
wegen Aufgabe des Ge-
ſchäftes, Berlin, Karlsſtr.
Nr. 2. Fr. Veit.

Wege geſtohlen hat,
daß ich ihn gerichtlich belangen laſ-

Fünf Thaler
Belohnung ſichere ich demjenigen
zu, welcher mir den Dieb, der in
der Nacht vom 3. zum 4. April
einen Pflaumenbaum von meinem
Feldplan am Siedersdorf-Emsdorfer

ſo anzeigt,

ſen kann.
Siedersdorf, d. 6. April 74.

Franz Zweck.

Verloren Swurde auf dem Wege: Leimbach
Eisleben Querfurt Steigra

Karsdorf Burg- bis Kirch-
ſcheidungen ein Ballen mit Klei-
dungsſtücken in der Zeit vom
Montag den 30. bis 31. März.
Gegen angemeſſene Belohnung ab-
zuliefern an den Ort srichter von
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